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BleibtdieFDPstärkstePartei?
SP undMitte liebäugeln beidemit einem zusätzlichen Sitz imGemeinderat Recherswil.

RahelMeier

DieFDPhatbei denWahlenvor
vier Jahren einen Sitz dazuge-
wonnenundhältmit vier Sitzen
die Mehrheit im Gemeinderat.
«Wir möchten diese vier Sitze
natürlich gerne behalten», sagt
StephanRiediker (Co-Parteiprä-
sident FDP). Für die FDP ist ein
gesunder Finanzhaushalt in der
nächsten Legislatur das wich-
tigste Thema.

Um die Infrastruktur à jour
zuhalten,müsse stetig investiert
werden,das sei auch fürdieFDP
unbestritten. Alle seien sich
darin einig, dass beispielsweise
die Feuerwehr gut ausgerüstet
sein müsse, damit sie ihren Job
erledigenkann.Auch Investitio-
nen in die Schule seienwichtig,

so Riediker. Ebenso die Unter-
stützung von Kulturanlässen
und der Vereine. «Das braucht
es, damit einDorf lebt.»

GleichzeitigmöchtedieFDP
denSteuerfuss von 120Prozent
unbedingt halten.«Wirmüssen
die Balance finden zwischen
dem Tätigen von Investitionen
unddemErhalt eines gesunden
Finanzhaushaltes.» Ein Gross-
teil der Ausgaben des Budgets
sei gebunden,dasheisst, dieGe-
meindekannsienichtbeeinflus-
sen. Zudem würden immer
mehrAufgabenvomKantonauf
dieGemeinden abgewälzt.

Die SP hat ebenfalls ein kla-
res Wahlziel: «Wir möchten
den dritten Sitz wieder zurück-
holen», erklärt Peter Christen,
seit kurzem Ex-Parteipräsi-

dent, aber trotzdem noch An-
sprechpartner, wenn es umdie
Wahlen geht. Christen ist aller-
dings auch Realist: «Bei den
Kantonsratswahlen wurde in
Recherswil vorwiegend bürger-
lich gewählt», sagt er. Tatsäch-
lich erreichte die SP nur gerade
einenWähleranteil von 22 Pro-
zent.

DieGemeindewirdweiter
wachsen
Derdritte Sitzwäre fürChristen
auch wichtig, damit wieder
mehr diskutiert werde. Denn in
derheutigenZusammensetzung
habe die FDP die Mehrheit im
Gemeinderat und spiele diese
teilweise auch aus.

Recherswil stehe vor diversen
Herausforderungen. Die Ge-
meinde werde auch in den
nächsten Jahren weiter wach-
sen, denneswerde immernoch
kräftig gebaut. Damit werde
auchdiebestehende Infrastruk-
tur stärker belastet. «Wir müs-
senmitWeitsicht indieZukunft
planen, damit die Lebensquali-
tät imDorf hoch bleibt.»
Zurzeit sei die finanzielle Lage
derGemeindestabil.Als (Noch-)
Ressortleiter Finanzen im Ge-
meinderat weiss Christen, wo-
von er spricht. Das Budgetieren
sei schwierig, weil das Abschät-
zen der Steuereinnahmen
schwieriger geworden sei.Auch
dieSondersteuernhätten inden

letzten Jahren stetig zugenom-
men. Deshalb habe die Rech-
nung immerbesser abgeschlos-
sen, als es das Budget vorsah.

Weitere Themen, mit
denen die SP sich in der kom-
menden Legislatur beschäfti-
gen möchte, sind der öffentli-
che Verkehr und die Zusam-
menarbeitmit demBusbetrieb
Solothurn sowie die Förderung
von günstigemWohnraum.

Vor vier JahrenhabedieMit-
te einen zweiten Sitz hauch-
dünn verpasst, erklärt Partei-
präsident Peter Jutzi. «Wir
möchten unseren Sitz sicher
verteidigenundhoffen, dasswir
den zweitendiesesMal holen»,
sagt er weiter.
Die Mitte möchte sich in der
nächstenLegislaturderThema-
tikder ausserfamiliärenKinder-
betreuung annehmen. Es gebe
heutebereits diverseAngebote,
und man arbeite auch mit den
Nachbargemeindenzusammen.
Das Angebot könne aber noch
verbessertwerden.Zudemmüs-
se es sowohl für die Gemeinde
als auch für die Familien finan-
ziell tragbar sein.

Ein immerwährendes The-
ma sei der Unterhalt – und wo
nötig auchderAusbau – der Inf-
rastruktur. Diesermüsse zudem
nachhaltig sein – sowohlwasdie
Finanzierung als auch was die
Umwelt angehe.

Die Kandidatinnen und Kandidaten

FDP: Christian Erzer (Holzbau-
Polier, Geschäftsführer, bisher);
Jan Flückiger (Schulleiter, Sport-
lehrer, Vize-Gemeindepräsident,
bisher); Gabriela Jäggi (Fachfrau
Betreuung B); KaterynaRiediker
(Treuhänderin mit eidg. FA); Mar-
tin Rohn (Schulleiter, Lehrer, bis-
her); Roman Schöll (Kaufmann,
i. A. zum Dipl. Betriebswirtschaf-
ter HF, bisher).

Mitte:Silvio Berger (Spezialist in
Unternehmensorganisation); Pe-
ter Jutzi (eidg. dipl. Baumeister,
bisher).
SP: Hardy Jäggi (selbstständig,
Gemeindepräsident, bisher); An-
na-LauraRohde (kaufmännische
Angestellte); Manuela Schneider
(IT-Business-Analystin); Kim
DiegoSiegenthaler (technischer
Kaufmann).

Vanessa Schaad

Sichauf einerKarte raschorien-
tieren und die schnellste Route
finden:Das ist die Leidenschaft
derOrientierungsläuferinLotta
Marit Lüthi aus Bellach. Die
16-jährige Sportlerin ist bereits
dreifacheVize-Europameisterin
und wurde schon 15-mal
Schweizer Meisterin im Orien-
tierungslauf.

Nicht nur in der klassischen
OL-Disziplin feiert sie Erfolge.
An der Jugend-Europameister-
schaft imSki-Orientierungslauf
hat sie gleich zweiMedaillenmit
nachHausegenommen. Ski-OL
ist nicht Lüthis Hauptfokus. Im
Winter nutze sie den Sport aber
gerne als Training. «Es ist im-
mer ein Abenteuer, mit den
Langlaufski einen Hang her-
unterzufahren.»

BeimSki-OLsinddieLäufe-
rinnen mit Langlaufski unter-
wegs. Sie tragen ein Kartenge-
stell umdieBrust.AufderKarte
sind das Spurennetz der Loipen
sowie extra Spuren eingezeich-
net.«Mansuchtdenschnellsten
WegdurchdasLabyrinth», sagt
die Bellacherin. Die Sportler
müssendieorange-weissenOL-
Posten invorgegebenerReihen-
folge möglichst schnell anlau-
fen.

Gleichzweimal
Bronze
Eigentlich habe sie sich an der
Jugend-Europameisterschaft im
Ski-OL im finnischen Posio

nicht viel vorgenommen, sagt
LottaMarit Lüthi: «Umso schö-
ner ist es, gleich zweiMedaillen
nach Hause zu nehmen.» Bei
derLangdistanz fuhr sie aufden
dritten Platz – trotz Schockmo-
ment. «Während des Laufes ist
meine Bindung aufgegangen,
weil ich sie nicht richtig zuge-

drückt hatte.» Das habe ihr viel
Zeit gekostet.

In der Staffel gewann die
Bellacherinmit ihren Teamkol-
leginnenNinaGujan und Fiona
Ehrler eine weitere Bronzeme-
daille. ImSprint holteLottaMa-
rit Lüthi den 9. Rang und in der
Mitteldistanz den 7. Rang. Die

junge Spitzensportlerin erzielte
an der Jugend-EM die besten
Resultate im schweizerischen
Jugend-Team.

«Schweden istwiemein
zweitesDaheim»
Zurzeit weilt die 16-Jährige für
ein Austauschjahr imOL-Gym-

nasium im schwedischen Eksjö
und kann sich mehr auf den
Sport fokussieren.Morgensgeht
es in die Schule, nachmittags
steht Trainieren auf dem Pro-
gramm.«Es ist cool,mitGleich-
altrigenzu trainierenundeinan-
der zupushen.»Gleichzeitig ge-
niesse sie das Zusammenleben

mit 20 jungen Frauen, ihr eige-
nesZimmerunddie Selbststän-
digkeit. EinAustauschjahr emp-
fiehlt sie allen.

Schwedenseiwie ihr zweites
Daheim. «Wenn ich aus dem
Fenster schaue, sehe ich die ty-
pischen rotenHäuser, vieleWäl-
der und Seen.» Die Landschaft
sei wunderschön, genau so,wie
manes sichausdenBüchernAs-
trid Lindgrens vorstelle.

Als Lüthi neun Jahre altwar,
verbrachte sie mit ihrer Familie
zumerstenMalFerien inSchwe-
den. Bei einem OL-Wettkampf
hat die ganze Familie mitge-
macht. Bereits damals wusste
sie, dass sieunbedingt einmal in
Schweden leben möchte. «Da
wusste ich noch gar nicht, dass
ein Austausch an einem OL-
Gymnasiummöglich ist.»

EinenSchritt
näheramZiel
Die Bellacherin ist Mitglied in
den Vereinen OLG Biberist SO
undOLnorska inBern sowie im
RegionalkaderBern-Solothurn.
Ihr Ziel ist es, sich für das natio-
nale Juniorenkader zuqualifizie-
ren.

Dieses Jahr istLüthidafür alt
genug. Im Mai fährt sie zurück
in die Schweiz, um an Wett-
kämpfen fürdieQualifikationan
der Europa- und Weltmeister-
schaft teilzunehmen. Wenn sie
dort gutePlätze erreicht, erhöht
sie ihre Chance auf einen von
insgesamt zehn Plätzen für drei
Jahrgänge imKaderteam.

Die Karte mit dem Loipennetz ist beim Ski-OL an einem Gestell an der Brust befestigt. Bild: Timo Mikkola/zvg

Nachrichten
Mehrfamilienhäuser an
derAltenBernstrasse

Lohn-Ammannsegg AnderAl-
tenBernstrasse sollen zweiPar-
zellen (GB Nr. 498 und 532)
überbaut werden. Weil die
Grundstücke in der Kernzone
liegen,musste ein Gestaltungs-
plan erarbeitet werden. Dieser
liegt nochbis zum6.Mai öffent-
lich auf. Auf einer der beiden
Parzellen steht aktuell ein Ein-
familienhaus. Dieses soll rück-
gebautwerden.Danachkönnen
diebeidenParzellengemeinsam
überbaut werden. Gemäss
Raumplanungsbericht sindzwei
dreigeschossige Mehrfamilien-
häuser mit Satteldach vorgese-
hen. Geplant sind zurzeit zehn
Wohnungen. Parkiert wird in
einer gemeinsamen unterirdi-
schenEinstellhalle.Diese soll 18
Autoabstellplätze sowie zirka 31
Veloabstellplätze umfassen.
Während der Auflagefrist kann
– schriftlich und begründet –
beim Gemeinderat Einsprache
erhobenwerden. (mbu/mgt)

KeineEinsprachengegen
Padelhalle

Korrigendum In der Nachricht
zumPapieri-ArealBiberist inder
gestrigenAusgabehiess es, dass
gegen die Bauprojekte der Pa-
delta AG und der Jump Factory
Einspracheerhobenwurde.Da-
bei handelte es sich um eine
FehlinformationderGemeinde-
verwaltung Biberist. Gegen die
Bauprojekte sindkeineEinspra-
chen eingegangen. (szr)

ZweimalBronze fürOL-Nachwuchstalent
LottaMarit Lüthi aus Bellach hat an der Jugend-EM imSki-Orientierungslauf die besten Resultate des Jugend-Teams erzielt.


